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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Van ai u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


K.-H. Anfall verſicherung. 
emal große Eiſenbahnunglück in der Schweiz läßt wieder 
An einen Blick auf die Unfallverſicherung werfen, jenen 
1 der Verſicherungsbranche, welcher ſich in den letzten 
fat zu einer fat nicht geahnten Höhe entwickelt hat. Die 
Vefguuderung zerfällt eigentlich in drei Theile. In die 
Me wer ung, welche auf Grund des Haftpflichtgeſetzes die Unter⸗ 
ni von Eiſenbahnen und größeren Betrieben, aber auch 
2 the ꝛc. eingehen, um pekuniär nicht zu Schaden zu 
und 8 in die Reichsunfallverſicherung, welche die Arbeiter 
enofe etriebsbeamte ſo ziemlich aller Berufe in den Berufs⸗ 
wlſchasten verſicherungspflichtig macht, und in die Einzel⸗ 
Very, erficherung, welche der einzelne eingeht, um ſich gegen 
Being 9!Üungen jeder Art zu ſichern. Wir wollen hier die 
Rande, ſalverſicherung ausſchließen, weil ſie eine beſondere 
Ve 80 zeigt, und nur die beiden anderen Arten betrachten. 
Befep aſtpflicht bei Unfällen iſt in Deutſchland durch ein eigenes 
lehne vom 7. Juni 1871 geregelt. Nach ihm haftet der Unter⸗ 
von Bergwerken, Steinbrüchen, Gräbereien für die in 
etrieb herbeigeführten Tödtungen und Körperverletzun⸗ 
liegt dem Beſchädigten der Nachweis des Verſchuldens 
; ebsunternehmers zur Laſt. Bei der Haftpflicht der 
uc sen iſt es anders. Die Eiſenbahnverwaltung haftet 
fc alle in ihrem Betrieb vorkommenden Unfälle, es iſt 
ung lig, ob die Verletzungen bei der Fahrt, bei der Beförde⸗ 


5 oder 


Das 


hren 


he bas 


wel unabhängig von dieſer vorkommen, aber ſie muß den 
Kanals des Verſchuldens des Verunglückten erbringen, ein 
da 5 der natürlich ſo ſchwer iſt, daß ſelten der Verſuch 
dahin acht wird. Daß ſich die Eiſenbahnen durch Verſicherungs⸗ 
lg find oder bei Verſicherungsanſtalten, ſoweit ſie nicht ſtaat⸗ 
fr de für das Rifito decken, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Auch 
er daftpflicht, welche Vorſteher von Haushaltungen, Haus⸗ 
n Jubrwerksbeſiter, Hundebeſitzer ꝛc. für durch ſie, ihr 
es oder ihr Eigenthum hervorgerufene Schäden haben, 
eim Verſicherungsanſtalten. Weſentlich wichtig iſt aber auch 
date elverſicherung, die jede Perſon gegen ihr zuſtoßende 
tem fo 1"gehen kann und welche in der That einem in un⸗ 
en hoch entwickelten Verkehrsleben eingetretenen Bedürf⸗ 
bange Aurich, Inſofern iſt die Unfallverſicherung, wie fie dine 
lane e von Anſtalten in Deutſchland pflegen, von eminent 
Ih: alſchaftlicher Bedeutung, als dieſe Verſicherung gegen 
yet "ge Prämien Geldentſchädigung für erlittene Unfälle 
Aue undicht nur der Geſchäftsreiſende verſichert ſich gegen 
gert f uf der Eiſenbahn oder im Fuhrwerk, nein, es ver⸗ 
Ae er Radfahrer, der Turner, der Sportsmann, der 
wn er Reiter gegen Unfälle, der Arzt, dem eine Blut⸗ 
von 5 droht, der vielbeſchäftigte Bote, den ein vom Wind 
Ray, die f herunter geworfener Ziegelſtein verletzt, die Haus⸗ 
W ſch ch in der Küche ſchneidet, der Gewerbtreibende ver⸗ 
8 gerade ſo wie der Kaufmann und dieſe immer mehr 
uſligunung kommende Verſicherung bringt naturgemäß eine 
1 wenige der Prämien mit ſich. Jetzt kann man ſich für 
el e Mark jährlich für den Todesfall, für den Invali⸗ 
dj, 000 Man für Kur bei Unfällen in einem Betrage von 
i Önterpn verſichern, eine Summe, die für ſich ſelbſt oder 
x tbliebenen nicht ohne Bedeutung iſt. Und Unfälle 


Auf hohem Pfad. 
Roman von Georg Horn. 
(Nachdruck verboten.) 


Kay um Die ein lieber Gebhard! 
Ih Kubjgen > wegen meiner petite personne nicht länger zu 
when theile ich Dir mit, daß ich vor acht Tagen glücklich 
dag d mitt Amſteg angekommen bin. Die Lage des Ortes iſt 

wil zien in Bergen — faft zu wild für mein ebenes — 


N U 
Ken Abe; auf ſo pittoreske Szenerie nicht zugeſchnittenes 


en Spa er die Luft iſt pompös, und ich athme hier auf 
Süftg Fergängen ſchon leichter, als auf meinen Promenaden 
5 zu Heiligenborn. Es wäre mir auch entſetzlich, 
uſez der Modekrankheit der Zeit zu leiden begönne — 

M nie M. wie ſo viele meiner Conventualinnen. Ich eſſe 
ehlſpeiſen, obwohl dieſe ganz ſuperb ſind. Für ein 
Mae doch noch zu jung. Sollte bei mir denn doch 
übten 90 dazu vorhanden ſein, ſo hoffe ich, daß die Luft 
tb Mir war drennungsprozeß bei mir bethätigen wird. — Es 
und ennen Kol ehr contre coeur zu glauben, daß in mir etwas 
a u „aber man lieſt davon doch jo viel in den Büchern 

ſt me. Ob zu ſpüre ich auch etwas wie von einer inneren 
en mir m wahr iſt, was Lina von Solmaten immer ſcherz⸗ 
u de wie I daß mein Herz noch lange kein ausgebrannter 
nd d normaliter das einer Stiftsdame ſein ſoll, und 
18825 noch einige Flämmchen hervorzucken —? 
Zu 1 ngſte im Stifte bin, fo glauben meine Stifts⸗ 
dale den Fr zu haben, mich immer zu necken — zuerft 
Alen ich Pr rdigen Stiftsſenior. Solches verbat ich mir aber, 
l üflpenin feine Predigten höre, wobei ich allerdings in 
N, dt r den Gefühl verletzt wurde, daß er während der 
| le wäre “ ackrizenbonbons nimmt. — Thäte er auch das 
| g nicht ein Wittwer, ſo würde ich doch nie ein 
N Mann haben können, der Krippenberger heißt. 

EN penberger!— Dann nedten fie mich mit einem 
3 von Semann. Das klingt ſchon etwas beſſer — 


in 
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können jederzeit paſſiren. So ſtand z. B. vor einiger Zeit ein 
junger Mann in einer öſterreichiſchen Eiſenbahnſtation, da 
nähert ſich ihm ein vom Wahnſinn befallener Arbeiter und 
ſchlägt ihn todt. Die Verſicherungsſumme von 20 000 Mark 
iſt jedenfalls der Familie des jungen Mannes, deſſen Arbeit ſie 
nicht entrathen konnte, ſehr gelegen gekommen, wenn ſie auch 
die Trauer um den Unglücklichen nicht aufhebt. Man ſieht, die 
Einzelunfallverſicherung iſt ein Segen für das geſammte 
Publikum und ſollte immer noch mehr benutzt werden. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu der Meldung der 
„Kreuzzeitung“ über die Wahrſcheinlichkeit eines Beſuches des 
Kaiſers Alexander in Berlin, von ſolchen Abſichten des 
Zaren ſei überhaupt nichts bekannt, auch die Verſion der „Kreuz⸗ 
zeitung“ erſcheine ſchon wegen ihrer Motivirung, welche den 
Beſuch Berlins durch den Zaren mit dem Beſuch der franzöſiſchen 
Flotte in Rußland in Verbindung bringe, im hohen Grade un⸗ 
glaubwürdig. 

Die Handelsvertrags-Verhandungen mit der 
Schweiz rücken nur langſam vorwärts. Die Folge davon iſt, 
daß der Beginn der Handelsvertrags-Verhandlungen Deutſchlands 
und Oeſterreichs mit Italien hinausgeſchoben werden mußte. 
Hoffentlich gelingt es, auch die Verhandlungen mit Italien noch 
bis zum Beginn der parlamentariſchen Campagne im Herbſt zum 
Abſchluß zu bringen. 

Die preußiſchen Miniſter Dr. Miquel und Frhr. v. 
Berlepſch find von ihrer Reife in die öͤſtlichen Landestheile 
nach Berlin zurückgekehrt. In Wirballen trafen dieſelben mit 
dem ruſſiſchen Finanzminiſter Wiſchnegradzky zuſammen. Wenn 
in Rußland ernſtlich die Abſicht beſtehen ſollte, mit Deutſchland 
zu wirthſchaftlichen Vereinbarungen zu gelangen, ſo wird ſich 
in Wirballen Gelegenheit geboten haben, der Frage näher zu 
treten. 

Kürzlich ging durch die Preſſe die Nachricht, Herr von 
Stumm habe in der Handelskammer geäußert, der Miniſter 
Thielen habe ihm gejagt, er beabfichtige die großen Eiſen⸗ 
bahnbezirke zu verkleinern und Saarbrücken eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung zu geben. Das „Saarbrücker Gewerbe⸗ 
blatt“, welches von Herrn von Stumm inſpirirt ſein dürfte, 
erklärt das für eine aus der Luft gegriffene Erfindung. 

Gelegentlich einer am Montag in Dürkheim (Rheinpfalz) 
abgehaltenen großen liberalen Parteiverſammlung äußerte der 
Abgeordnete Bürklin am Schluſſe einer längeren Ausführung 
über die Stellung des liberalen Delegirtentages zum Fürſten 
Bismarck: „Es werden vielleicht Zeiten kommen, wo wir 
Bismarck mit den Fingernägeln aus dem Grabe kratzen 
möchten.“ Dieſe Worte wurden mit langanhaltendem Beifall 
begrüßt. 

Auf dem deutſchen Glaſertag in Erfurt waren 37 
Delegirte mit 47 Stimmen zugegen. Es betheiligten ſich gegen 
150 Mitglieder des Verbandes an den Verhandlungen. Demſel⸗ 
ben gehören jetzt 65 Innungen mit 1522 Mitgliedern an. All⸗ 
ſeitig erkannte man die Nothwendigkeit an, Fortbildungsſchulen 
zu errichten, eine eigene Unfallverſicherung, Aenderung des 
Submiſſionsweſens, Selbſtverwaltung der Innungskaſſe und 


Erziehung der Lehrlinge auf ſittlich-chriſtlichem Gebiete zu 
erſtreben. Ein von einer Kommiſſion ausgearbeitetes 
Statut zur Verbands-, Wittwen- und Penſionskaſſe fand An⸗ 
nahme, ebenſo der Antrag der Innung Breslau: Eine Sterbe⸗ 
kaſſe für ſämmtliche Verbandsmitglieder ins Leben zu rufen. 
An den oft lebhaft geführten Auseinanderſetzungen betheiligten 
ſich namentlich Vertreter aus Berlin, Hamburg, Altona, Wolfen⸗ 
büttel, Gera, Bremen, Erfurt, Würzburg, Zeitz, Dresden, Alten⸗ 
burg, Leipzig, Breslau, Hannover und Weimar. 

Zu der Behauptung des Verfaſſers der Broſchüre „Eine 
jüdiſch⸗deutſche Geſandtſchaft und ihre Helfer“, Karl Paaſch 
in Leipzig, hatte die „Hannoverſche Poſt“ u. a. bemerkt: „Eine 
Unterſuchungshaft wegen Beleidigung iſt ohnehin eine ganz 
ungewöhnliche Maßregel. Wir erheben Proteſt gegen dieſe Maß⸗ 
regel, die wir nicht als mit den Geſetzen in Einklang ſtehend 
anzuſehen vermögen. Die deutſchen Fürſten, welche zum Theil 
unter dem Ausdruck ihres Dankes die Schrift von Paaſch ent⸗ 
gegengenommen haben, werden den Verfaſſer nicht ſchutzlos laſſen; 
die öffentliche Meinung, ſoweit ſie vom Judenthum unabhängig 
iſt, ebenfalls nicht“. Die „Kreuzztg.“ hält dieſen Proteſt nicht 
für unberechtigt. Inzwiſchen iſt die Freilaſſung des Herrn Paaſch 
gegen Kaution beantragt worden. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer iſt immer 
noch mit der Berathung des Zolltarifs beſchäftigt. Man iſt jetzt 
glücklich bis zu den Baumwollen- und Seidenzöllen, welche in 
der von der Regierung beantragten Höhe angenommen wurden, 
gekommen. Man erwartet von dem neuen Zolltarif einen Mehr⸗ 
ertrag von gegen 70 Millionen. 

Die Jungezechen werden in den öſterreich- ungariſchen 
Delegationen nicht vertreten ſein. Auf ſie fielen drei Mandate, 
ſie verlangten vier und verzichteten, als dieſem Verlangen nicht 
entſprochen wurde, auf jedwede Vertretung. Die Delegations⸗ 
verhandlungen werden dadurch nur gewinnen; im Plenum aber 
werden die Jungczechen ſich ſo wie ſo die Zügel ſchießen laſſen, 
gleichviel, ob ſie an den Delegationsverhandlungen betheiligt waren, 
oder nicht. 

Der Teſſiner Mörder Caſtioni iſt vom Schweizer 
Bundesgericht in contumaciam zu achtjäh rigem Zuchthaus, zwölf⸗ 
jährigem Ehrverluſt und Tragung der Koſten verurtheilt worden. 
Das Gericht nahm an, daß ein politiſches und nicht ein ge⸗ 
meines Verbrechen vorliege, ſonſt wäre die Strafe höher aus⸗ 
gefallen. Die Unterſcheidung zwiſchen politiſchem und gemeinem 
Mord ſollte füglich aus der Welt geſchafft werden. 

Die Pariſer Blätter ergehen ſich in überſchwänglichen 
Betrachtungen über die anläßlich des Nationalfeſtes ſtattgefundene 
Truppenſchau. Die Schilderung des von den Kavallerie⸗ 
maſſen vor den Tribünen ausgeführten Schlußeffektes ſchließt 
ein Blatt mit folgenden Worten: „Das war herrlich. Alle 
Zuſchauer richteten ſich wie elektrifirt auf und ein gewaltiger, 
einmüthiger Schrei „Es lebe die Armee!“ machte die Luft er⸗ 
zittern. In dieſem Augenblick würde man vergebens einen 
einzigen Friedensfreund auf den Tribünen geſucht haben. Ein 
mächtiger, patriotiſcher und kriegeriſcher Schauer hatte die Menge 
ergriffen.“ 

Der franzöſiſche Deputirte Laur hat den Miniſter 
des Aeußern Ribot davon verſtändigt, daß er beabfichtige, eine 


ſein Schnurrbart beginnt zu ergrauen — er promenirt ſehr oft 
vor unſerem Stiftsgebäude. Daß ich Dir, meinem lieben Neffen, 
dieſe Albernheiten alle ſchreibe, kann Dir als Beweis meiner 
guten Laune dienen — und des heilſamen Einfluſſes der köſtlichen 
Gebirgsluft auf meine Stimmung. Was mir fehlt iſt Geſellſchaft 
— Niemand hier, mit dem man anſtändigerweiſe umgehen könne. 
Meine Bitte, lieber Gebhard, ergeht darum an Dich, daß Du 
mir während der vier Wochen, die ich hier zuzubringen gedenke, 
Geſellſchaft leiſten mögeſt. Daß Du frei biſt, entnehme ich Deinem 
letzten Briefe, wo Du den Wunſch äußerteſt, eine größere Reiſe 
zu machen — wenn Du Geld beſäßeſt. Je nun, da kann geholfen 
werden. Hier iſt eine Cheque der Landesbank — erhebe den Be⸗ 
trag und verfüge Dich zu mir. Du nimmſt den Weg über München. 
Anſtändigerweiſe wirſt Du nur im Bayriſchen Hofe wohnen können, 
oder allenfalls auch im Rheiniſchen, da dort neulich die Kaiſerin 
von Oeſterreich abgeſtiegen iſt. Du nimmſt die Eiſenbahn bis 
Tölz, von da einen Wagen, der Dich in vier Stunden zu mir 
bringt — aber einen Zweiſpänner. Und dann bringe Deinen 
Diener mit — er ſoll uns ſerviren und dazu kaufe ihm ein 
halbes Dutzend weißer baumwollener Handſchuhe — kaufe ihm 
auch eine Flaſche Eau de Lavende, damit er nicht ſo nach Stall 
riecht — ſchreibe bald — oder am beſten, komme Selbft jo bald 
als möglich zu Deiner Dich herzlich liebenden Tante Gräfin 
Armgard Windſcheid. 

Poſtſkriptum. Schnuki hat die Reiſe hierher ſehr gut über⸗ 
ſtanden. Ich hatte einige Sorge, daß das ſüße Thierchen ſich 
hier nicht ſo ganz à son aise befinden möchte, aber — die 
Sommerfriſche bekommt ihm eben ſo gut als mir. 


Noch eines, lieber Gebhard, Madlon hat meine Patience⸗ 


karten mitzunehmen vergeſſen — oder ich vielmehr, da ich ſie zu 


meinen Juwelen gelegt und dieſen Kaſten ſelbſt gepackt habe, 
um ihn auf die Bank zu geben. Ich will darum Madlon nicht 
unrecht thun. Bringe mir welche mit!“ 


Der dieſen Brief in der Hand hielt, war ein junger Mann 


von etwa achtundzwanzig Jahren — er trug eine leichte, bequeme 
Jagdjoppe, die rothen Bieſen an den Beinkleidern, die Sporen 
an den beſtaubten Stiefeln deuteten auf ſeinen militäriſchen Beruf, 
die Pferde, die vor ihm auf dem Hofe abgerieben wurden, auf 
den Kavalleriſten und die Flaſche Sodawaſſer, die er vor ſich 
ſtehen hatte und in die er ab und zu einige Tropfen Cognac 
goß, darauf, daß er erſt vom Dienſt nach Hauſe gekommen war. 
Er ſaß in einer von Gaisblatt bewachſenen Laube des engen 
Gärtchens hinter ſeinem Hauſe, hatte ſich's bequem gemacht und 
als Ueberraſchung dieſen Brief vorgefunden. Er las ihn ſehr 
aufmerkſam, betrachtete dann den Cheque, der auf 2000 Mark 
lautete und ſtudirte den Brief noch einmal. Bei einzelnen Stellen 
ging über ſeine friſchen, ſympathiſchen Züge ein ironiſches Lächeln, 
namentlich an den Stellen, wo die Tante von ihrem Herzen ſprach 
— ſcherzenderweiſe. Aber was das zu bedeuten hatte, ſchien aus 
dem Ausdruck ſeiner dunklen, ſchönen und klugen Augen zu 
ſprechen — als wollte er ſagen, am Gefährlichſten ſteht es mit 
den Frauen, wenn fie in dieſer Weiſe von ihrem Herzen ſprechen; 
denn dann kann man ſicher darauf rechnen, daß ſie daran mit 
um ſo größerem Ernſte gedacht haben. Sodann betrachtete er 
das Werthpapier mit einer gewiſſen Melancholie, der Monolog 
ſeiner Gedanken war unſchwer zu errathen. Welche Fülle von 
Genüſſen hätteſt du leichtes und doch ſo ſchwer wiegendes Papier 
mir vorzaubern können, wenn ich auf deinen Fittigen frei, ent⸗ 
feſſelt hätte in die Welt und in den Sommer hinausfliegen 
können! Das ganze Jahr über eingehegt in eine kleine Garniſon⸗ 
ſtadt — mit ein paar jungen Offizieren als einziger geiſtiger 
Reſſource, von deren Thun, Treiben und Denken, er, der Ritt⸗ 
meiſter, in vielen Fällen ſich doch ausgeſchloſſen fühlen mußte — 
in dem wiederkehrenden Einerlei, der ſtrengen Pflicht des Dienſtes, 
immer von einer lebhaften Phantaſie bewegt und der Sehnſucht, 
andere Völker, Städte und Leben kennen zu lernen. Dieſes hätte 
er früher thun können — da unterließ er es. Geld dazu beſaß 
er — aber der Eifer für die Pflicht hatte ihn abgehalten. Nun 
er zur höherer Charge gelangt, war das Vermögen dahin — und 
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zuwenden. 


Interpellation über die Paßvorſchriften im Verkehr mit 
Elſaß⸗Lothringen einzubringen. 

In London hat das Kriegsminiſterium folgende Ordre 
erlaſſen: „Der Oberbefehlshaber der Armee, Herzog von Cam⸗ 
bridge, iſt von Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und König 
von Preußen erſucht worden, mit Erlaubniß der Königin den 
an der Revue zu Wimbledon betheiligten Truppen die Aner⸗ 
kennung Sr. Majeſtät über das allgemeine Auftreten und die 
ſoldatiſche Haltung auszuſprechen. Sr. Majeſtät iſt die Tüchtig⸗ 
keit der Milizbataillone und der Freiwilligen beſonders aufge⸗ 
fallen.“ 

Der militäriſche Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ über 
Rußland bezeichnet als wichtige Neuerung im ruſſiſchen 
Heere die in den letzten Tagen auf Veranlaſſung des Kriegs⸗ 
miniſters vom Zaren verfügte Vereinigung der bei der Reiterei 
und den Fußtruppen beſtehenden Freiwilligen⸗Abtheilungen, ſo 
daß nunmehr jede Schwadron 20 beſonders befähigte Leute zum 
Kundſchafterdienſt beſitzt, welche hierzu in Friedenszeiten 
planmäßig ausgebildet werden und eine außergewöhnliche Vor⸗ 
bereitung erhalten. 

In Chile ſcheint neuerdings die Kongreßpartei ſiegreich 
zu ſein. Es wird gemeldet, daß die Flotte des Präſidenten 
Balmaceda eine Niederlage erlitt und daß ſich die Kongreßpartei 
zum Sturm auf Iquique und Valparaiſo vorbereite. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juli 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern am Spätabend in 
Bergen eingetroffen, von wo er nach eintägigem Aufenthalt die 
Weiterreiſe nach dem Nordkap fortſetzt. N 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin hat geſtern ihre Söhne in 
Windſor Ihrer Majeſtät der Königin Viktoria vorgeſtellt. 

— Wie bei den früheren Nordlandsreiſen des Kaiſers iſt 
auch jetzt ein regelmäßiger täglicher Nachrichtendienſt zwiſchen 
der Reichshauptſtadt und dem jeweiligen kaiſerlichen Aufenthaltsorte 
eingerichtet worden. Die Kouriere treffen täglich von Berlin 
bezw. von Norwegen in Hamburg zuſammen und wechſeln dort 
ihre Schriftſtücke aus. 

— Der Stapellauf des zweiten großen Panzerſchiffes auf 
der Bredower Werft in Stettin wird möglicherweiſe in Gegen⸗ 
wart des Kaiſerpaares am Geburtstage des Prinzen Heinrich, 
dem 14. Auguſt, ſtattfinden. 

— Reichskanzler v. Caprivi verzichtet auch in dieſem Jahre 
auf einen Sommerurlaub. 

— Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat, wie ver⸗ 
lautet, Anweiſung dahin gegeben, die im Laufe der letzten 10 
Jahre ergangenen beſonderen Inſtradirungsvorſchriften, durch 
welche den Privatbahnen ſowohl, wie einzelnen nichtpreußiſchen 
Staatsbahnen viele Transporte entzogen werden, milder an⸗ 
Es würde eine ſolche Maßnahme auf die Einnahme 
namentlich der thüringiſchen Privatbahnen einen ſehr weſent⸗ 
lichen Einfluß ausüben. 

— Der „Lokalanzeiger“ theilt mit, daß die ſeitens des 
Kultusminiſters von den Profeſſoren von Bergmann und Hahn 
wegen der Anſchuldigungen des Aſſeſſors Leidig eingeforderte 
Antwort heute Vormittag von Geheimrath von Bergmann 
bereits eingegangen ſei. Der Miniſter nehme die Angelegenheit 
ſehr ernſt. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be⸗ 
treffend Aenderung des Wahlverfahrens, welches bereits am 24. 
v. M. vollzogen worden iſt. 

— Heute findet die Erſatzwahl zum Reichstag im Wahl: 
kreiſe Kaſſel⸗Melſungen an Stelle des bisherigen konſervativen 
Vertreters v. Weyrauch ſtatt. Um eine Stichwahl zwiſchen dem 
deutſch-ſozialen Kandidaten, Dr. Förſter und dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kandidaten, Schreiner Pfannkuch, zu verhindern, haben 
ſich die Nationalliberalen und Deutſchfreifinnigen auf den der 
erſteren Partei angehörigen Sanitätsrath Dr. Endemann ver⸗ 
einigt. Die Deutſchkonſervativen haben Herrn von Alvensleben⸗ 
Ruſteberg und die partikulariſtiſche heſſiſche Rechtspartei den 
Rechtsanwalt Martin aufgeſtellt. Bei der Wahl vom 20. Februar 
1890 wurden abgegeben: 9170 ſozialdemokratiſche, 5966 deutſch⸗ 
konſervative, 3028 antiſemitiſche und 2158 deutſchfreiſinnige, 


zweitauſend Mark erſchienen ihm wie ein großer Glücksfall; nach⸗ 
dem er — Davon ſpäter. 

Der Adreſſat des Briefes, Graf Gebhard von Windſcheid, 
Rittmeiſter bei den *,* Ulanen, begann zu überlegen. Die 
Richtung ſeiner Gedanken war, daß vier bis ſechs Wochen in 
herrlicher Gebirgsgegend — wenngleich bei einer Tante Stifts⸗ 
dame, dennoch einer gleichen Zeit in dem Garniſonſtädtchen vor⸗ 
zuziehen ſeien. Allerdings hätte er unter irgend einem Vorwande 
dieſe Summe nehmen und dahin reiſen können, wohin ihn Neigung 
und Sehnſucht führten — aber das wäre unfair geweſen. Die 
Tante hatte ihm das Geld zu dem beſtimmten Zwecke geſandt, 
alſo —. Aber mit einer Tante Stiftsdame allein — vier Wochen 
in der Sommerfriſche! Sollte er den Cheque zurückſenden? Je⸗ 
mehr er das Papier anſah, deſto wunderbarer war ihm die Um⸗ 
wandlung, die in ihm vorging. Das Papier verſchwand in ſeiner 
Hand — die Buchſtaben, die Ziffern; wie in einem Nebelbild 
— erſtand vor feiner Phantafie ein grünes Land — Berg und 
See — ſonniger Himmel und mondhelle Nacht — und dann 
erſchienen Menſchen aus dieſer Phantasmagorie — Menſchitinnen 
— in der Tracht des Landes — mit kurzen Röcken und drallen 
Armen — Damen in elegantem Reiſekoſtüm, denen er ſich zum 
Führer anbot — zum Begleiter — zum Helfer in Nöthen — 
es ſchwebten ihm Abenteuer vor, die unmöglichſten — Alles das 
durch die Macht einer Zahl — Zweitauſend! Er empfand hier 
das Geheimnißvolle der Kabbale. Eine Stimme im Innern ſchien 
ihm zuzuflüſtern: Nimm — nimm, mache die Reife — zum 
Glücke! 

„Nebicke!“ rief der Rittmeiſter. 

„Zu Befehl, Herr Rittmeiſter!“ Mit dieſen Worten ſprang 
der Burſche, der eben die Pferde ſtrichelte, von ſeiner Arbeit weg 
und ſtand vor ſeinem Herrn, die Bürſte an dem Lederriemen 
noch in der Hand haltend. Der Rittmeiſter war aufgeſtanden 
und ſchien ſeine hohe, ſchlanke Geſtalt mit der ſeines Burſchen 
zu meſſen. Beider Längenmaß war ſo ziemlich daſſelbe — nur 
der Körper des Burſchen etwas voller und ungeſchlachtet. Nebicke 
war darum kein häßlicher Menſch, das Vergnügen am Leben 
lachte aus allen Winkeln ſeines hübſchen, runden Geſichts, er 
hatte ſogar in dem Garniſonſtädtchen ſeine Verſuchungen. 

(Fortſetzung folgt.) 


in der Stichwahl 11 735 deutſchkonſervative und 9170 ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen. Der Wahlkreis war bis 1881 national⸗ 
liberal, dann eine Legislaturperiode deutjchfreifinnig, ſeit 1884 
konſervativ vertreten. 

— Das Geſammtkomitee für das Kölner Kaiſerdenkmal 
hat ſich für den Entwurf von Anders (Berlin) mit 36 von 
44 Stimmen entſchieden und eine Aenderung des Modells 
vorbehalten. 

— Der Schriftſteller Otto Monicke iſt aus Berlin und den 
preußiſchen Staaten ausgewieſen worden. Er war früher Redak⸗ 
teur eines kleineren rheiniſchen Blattes und ſchrieb ſpäter von 
Berlin aus deutſch⸗freiſinnige Korreſpondenzen. Daneben kam 
er mehrfach mit den Behörden in Konflikt. 

— Die königliche Eiſenbahndirektion zu Hannover giebt 
offiziell bekannt, daß die von dem Landeseiſenbahnrath befür⸗ 
wortete Ausdehnung der Ausnahmetarife auf Steinkohlen, Koaks 
und Erze u. ſ. w. einſtweilen nicht eintreten wird, „weil es die 
allgemeine Finanzlage zur Zeit nicht geſtattet.“ 

— Der „Vorwärts“ bringt die vierteljährliche Ueberſicht 
über die ſozialdemokratiſche Preſſe Deutſchlands. Demnach 
erſcheinen außer dem „Vorwärts“ und der „Neuen Zeit“ 26 
Blätter täglich, 23 dreimal, 7 zweimal und 13 einmal 
wöchentlich. Eins erſcheint alle vierzehn Tage, ein zweites 
alle ſechs Wochen. Außerdem erſcheinen zwei Witzblätter 
(monatlich und alle vierzehn Tage) und ein illuſtrirtes 
Wochenblatt. Die Gewerkſchaften haben 53 ſozialdemokratiſche 
Organe. 

Straßburg i. E., 16. Juli. Der kaiſerliche Statthalter 
Fürſt Hohenlohe iſt beauftragt, im Namen des Kaiſers dem 
neuen Biſchof Dr. Fritzen und dem Weihbiſchof Marbach den 
Eid der Treue und des Gehorſams abzunehmen, den die Biſchöfe 
gemäß Beſtimmung des Konkordats vor ihrem Amtsantritt dem 
Landesherrn zu leiſten haben. Zu dieſer feierlichen Handlung 
werden ſich beide Biſchöfe nächſten Sonntag 12 ¼ Uhr in das 
Statthalterpalais begeben. 


Ausland. 
Nom, 16. Juli. Der Papſt empfing heute Mittag den 

preußiſchen Geſandten beim Vatican, v. Schlözer, in Audienz. 

Der Geſandte tritt am kommenden Dienſtag ſeinen Sommer⸗ 


urlaub an. 

Paris, 16. Juli. Bei den Manövern an der Oſtgrenze 
ſollen Verſuche mit dem von einem Offizier konſtruirten Veloziped 
für 28 Perſonen angeſtellt werden. 

Verſaille, 15. Juli. Als heute General Mare nach Beſich⸗ 
tigung der Truppen in Begleitung von Offizieren die Avenue 
Saint Cloud paſſirte, feuerte ein junger Menſch aus der Zu⸗ 
ſchauermenge einen Revolverſchuß auf ihn ab. Der Thäter iſt 
verhaftet. Die eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß der 
junge Menſch lediglich aus Muthwillen und Uebermuth feuerte 
und nach dem General garnicht zielte. 

London, 16. Juli. Der Prinz von Wales wird ſich nach 
Karlsbad begeben. — Prinz Georg von Griechenland iſt in ver⸗ 
gangener Nacht in Malborough-⸗Houſe eingetroffen. 

Stockholm, 16. Juli. Geſtern veranſtalteten die ſchwedi⸗ 
ſchen Marineoffiziere zu Ehren der Offiziere des franzöſiſchen 
Nordgeſchwaders eine Feier auf dem Schloſſe Gripsholm am 
Ufer des Mälarſees, ſechszig Kilometer weſtlich von Stockholm. 
Nach der Beſichtigung des hiſtoriſch merkwürdigen Schloſſes fand 
ein Feſteſſen ftatt. Admiral Virgin toaſtete auf Carnot, der 
franzöſiſche Geſandte Millet auf den König Oskar. Ein zweiter 
Toaſt des Admirals Virgin auf die franzöſiſchen Offiziere wurde 
von dem Admiral Gervais mit einem Trinkſpruch auf die 
ſchwediſchen Offiziere erwidert. Während der Rückfahrt der 
Feſttheilnehmer nach Stockholm war die Waſſerſtraße glänzend 
erleuchtet. Am Landungsplatz wurden die franzöſiſchen und 
ſchwediſchen Offiziere mit herzlichen Begrüßungsrufen em⸗ 
pfangen. 
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++ Culmſee, 15. Juli. (Waldfeſt). Auf Anregung des hieſigen Hand⸗ 
werker⸗Vereins feierten heute ſämmtliche Vereine, als: Krieger⸗, Geſang⸗, 
Handwerker-, Turnverein und die freiwillige Feuerwehr, ein gemeinſchaft⸗ 
liches Waldfeſt in der Parowa bei Dietrichsdorf. — Um 12¼ Uhr ers 
tönte in allen Straßen das Signal zum Sammeln. In kurzer Zeit 
waren auch alle vom Feſtkomitee geſtellten, mit grünem Laub geſchmückten 

Leiterwagen, fünf an der Zahl, bis auf den letzten Platz beſetzt. Nun⸗ 
mehr erfolgte nach einem Umzuge durch die Hauptſtraßen der Stadt die 
Abfahrt, wobei die ſchmetternden Klänge unſerer altbewährten Muſik⸗ 
kapelle recht viele neugierige Zuſchauer herbeilockten. Der Wagen⸗Zug 
beſtand außer den Vereinswagen aus noch ca. 60 Privatfuhrwerken und 
gewährte einen ſtattlichen Anblick. Dazu war das Wetter gerade an 
dieſem Tage — mehrere Tage vorher hatten wir beſtändig Regen — ſehr 
günſtig, ſo daß das Feſt, die Fahrt und der Aufenthalt im Walde in 
allen ſeinen Theilen einen glänzenden Verlauf nahm. Auch an Zer⸗ 
ſtreuungen und Beluſtigungen für Alt und Jung fehlte es auf dem Feſt⸗ 
platze nicht. Sehr viel zur Erhöhung der Feſtesfreude hat der hieſige 
Geſangverein „Liederkranz“ beigetragen, indem er einige wohlgelungene 
heitere Volks⸗ und Waldlieder zum Vortrage brachte. Nach eingenommener 
Stärkung begann der Tanz, woran ſich beſonders die Jugend betheiligte. 
So verfloſſen die Stunden recht ſchnell. Am Schluſſe brachte der Vor⸗ 
ſitzende des Feſtkomitees, Herr Zimmermeiſter Baeſell, ein begeiſtert auf⸗ 
genommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Um 9 Uhr abends verließen die 
vergnügten Feſttheilnehmer den Wald mit dem ſchönen Lied: „Wer hat 
Dich, Du ſchöner Wald“. Wohlbehalten langten alle ziemlich ſpät in 
Culmſee an. Langſam fuhren die Wagen durch die von vielen benga⸗ 
liſchen Flammen erleuchteten Straßen auf den Markt, von wo aus die 
Theilnehmer ganz befriedigt ihr trautes Heim aufſuchten. 

Nehhof, 16. Juli. (Bahnfrevel). Heute gerieth der Frühzug, welcher 
um 6 Uhr 13 Min. von hier abgeht, in eine große Gefahr. In der 
Gegend von Hinterſee war von ruchloſer Hand ein ziemlich großer Stein 
auf die Schienen gelegt worden. Zum Glück ſchoben die Räumer der 
Maſchine das Hinderniß glücklich hinweg, ſo daß die Reiſenden von dem 
ganzen Vorfall nichts merkten. 

Marienwerder, 15. Juli. (Pferde⸗Auktion). Bei der heute auf dem 
hieſigen Geſtütshofe veranſtalteten Pferde⸗Auktion wurde für den braunen, 
1 Mtr. 37 Cmtr. großen, 1881 in Oldenburg gezogenen Beſchäler Mentor 
570 Mk., und für den ſchwarzbraunen, 1 Mtr. 77 Cmtr. großen, 1881 
in Oldenburg gezogenen Beſchäler Nero 230 Mk. gezahlt. 

Konitz, 15. Juli. (Die hieſige Strafkammer) verurtheilte geſtern den 
Lokomotivführer Theodor Speckmann von hier, welcher in der Nacht des 
3. März d. J. als Leiter einer Lokomotive mit dieſer aus Fahrläſſigkeit 
weiter gefahren war, als ihm vorgeſchrieben worden, zu einer Woche 
Gefängniß. 

Carthaus, 15. Juli. (Fund). Auf dem Kirchhof der hieſigen katho⸗ 
liſchen Gemeinde fand der Lodtengräber beim Graben eines Grabes in 
einer Tiefe von etwa 5 Fuß den Zahn eines Haifiſches. Da unſer Ort 
gegen 700 Fuß über dem Meeresſpiegel liegt, iſt es ſchwer feſtzuſtellen, 
wie der Haifiibzahn hierher gekommen. 

Königsberg, 15. Juli. (Erfolg der Chirurgie). In dieſen Tagen 
wurde aus dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe eine Patientin ent⸗ 
laſſen, deren Heilung ein glänzendes Zeugniß dafür ablegt, auf welcher 
ſtaunenswerthen Höhe die Chirurgie heutzutage ſteht. Herr Profeſſor 
Dr. Schneider führte nämlich am 9. März d. J. an einer älteren Dame, 
welche ſeit faſt einem Jahre an allmählich immer ſtärker werdenden Ver⸗ 
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dauungsſtörungen gelitten hatte, die höchſt ſchwierige und M e 0 
ſeltenen Fällen von Erfolg gekrönte Operation einer Magen lich | 
aus, weil eine bösartige Neubildung den Magenausgang Jane erf 
legt hatte und die Kranke ohne Operation dem Hungertode it um] Mm 
Zeit verfallen mußte. Der glückliche Erfolg dieſer Operation nl dn 
höher anzuſchlagen, als die Patientin erſt im Zuſtande völliger 
tung in die Behandlung kam. gie | 
Königsberg, 15. Juli. (Betrug). Die Inhaber der de ei 
M. Goldſtein, welche ein bedeutendes Geſchäft in Lumpen pen B A 
betrieb, find mit Hinterlaſſung ſehr erheblicher Schulden, die itend MI Al 
nehmen nach an 000 Mk. betragen, verſchwunden. Sei l 


Staatsanwaltſchaft iſt die Unterſuchung eingeleitet Wadi alt). — 
ür den ver 4 
Oberpräſidenten v. Schlieckmann ftatt. Der durch den Groß⸗Liben voll 
verſtärkte Deutſchfreiſinn iſt dort ſehr rührig und poſa leon 

den Durchfall gewöhnten Kandidaten, des Herrn von Weibmiß, eien 
kurzem iſt ein wunderſchönes Flugblatt zu dieſem Zwecke va u nr, 
| . ! ift | une. 
ift, heißt es: „Die gegenwärtige Staatsregierung hat mit ELLE 


ai 
handlungen bewieſen, daß ihm alle Staatsbürger, welcher Parte he 
angehören, gleich theuer find, ihr Beſtreben, dem Vaterlande zu, 

Dennoch iſt die Reaktion nich 
mit dem heiligen Namen des Kaiſers ſchnödeſte Wahlpolitik tele uh 
geſonnen, die bisherige herrſchende Stellung aufzugeben, u Geb 

verſuchen, von ihren alten Machtmitteln auch diesmal wieder nd de 
Wähler! Zeiget Euch endlich einmal mündig und d 
freieſten aller Wahlgeſetze, nach welchem der reichſte Grundherr fih ich 


Politik Bismarcks gebrochen. Unſer Kaiſer hat durch a 


dort wie hier die gleiche; aber die Herren vom deutſchfreiſinnian 9% 
verein zu Tilſit müſſen ihr Publikum, dem fie ſolch ungerel die e 
vortragen, ja kennen. Sie werden eben auch nicht alle 
haber liberalen Phraſengebimmels! 

Bromberg, 16. Juli. (Die Miniſter v. Berlepſch und 
haben in vergangener Nacht die Stadt verlaſſen. Der Aufe 
Stadt und die Beſichtigung der induſtriellen Anlagen erfolgte ge 
bereits mitgetheilten Programm entſprechend. Begleitet von ſedemoll 
v. Havenſtein aus Berlin, dem Regierungs⸗Präſidenten v. Tue 
dem Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten Pape, dem Erſten ürg Sa 
Bräſicke, dem Landrath v. Unruh, dem Syndikus der Hafen⸗ 
ſchaft „Brahemünde“ Juſtizrath Kempner, dem Vorſteher 
kammer Kaufmann Dyck, dem Banquier Aronſohn, dem Regie 

n 
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Meyer, dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Kolwitz und mehrere ul 

räthen, fuhren die Minifter nach Fordon zur Beſichtigung der Sn der n 

Dampfſchneidemühlen, von dort auf dem Dampfer „Syrene Fi zu 11 
ch di, 


Bau begriffenen Weichſelbrücke und weiter über Brahemün 
Dampfſchneidewerk des Herrn Schramm, der ſelbſt die Herren ie die 
großartige Etabliſſement führte und ſeine Feuerwehr alarm en 11 
zwanzig Mann hoch, mit Waſſerwagen und Spritze in 3½ Min 9 
Stelle war. Damit waren die Beſichtigungen zu Ende, m 
ſetzten ſich in die Wagen und fuhren in die Stadt, wo ein u 
Moritz' Hotel folgte. Soli 
Poſen, 15. Juli. (Provinzialverein zur Bekämpfung dein 
demokratie). Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten hat enge 
Bürgern beider Nationalitäten aus der Stadt und Provinz ſehr 
beſuchte Verſammlung ſtattgefunden, in welcher die Gründung, 
Provinzialvereins zur Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Sc % . 
beſchloſſen wurde. Die Satzungen wurden, nach dem „Pol- Tabl. ob, 0 
genommen und ein proviſoriſcher Vereinsvorſtand gewählt un 
der Schloßhauptmann und Landtagsmarſchall Frhr. v. Une g 
als Vorſitzender, Graf Ludwig Mycielski und Polizeidirektor v. 1 
als Stellvertreter des Vorſitzenden, Dr. v. Lebinski als Sr 
und Stadtrath Adolph Kantorowicz als Rendant. . ilte he, 
Poſen, 15. Juli. (Wegen Majeftätsbeleidigung) verurthel 85 bott, 
wie die „Volksztg.“ mittheilt, die Strafkammer zu Wollſtein er ſeile, 
liſchen Vikar Olejnik zu vier Monaten Feſtung. Der Vikar gate 
Unwillen darüber geäußert, daß in der Wohnung einer Katholik 
Kaiſerbilder zwiſchen Heiligenbildern an der Wand hingen. 


Coſtalnachrichten. RN 
Thorn, 17. Su 
— Gerſonalnachrichten aus dem Bezirk der gie w 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Ernannt find: f 
gierungsbaumeiſter Helberg in Königsberg unter Verleihung Den gel 
eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim Eiſenbahn „Betriebsamt Ae 
Sclonsti in Thorn desgleichen beim Eifenbahn-Betriebsamt Ts 
und Heeſer in Marienburg, beim Bau der Bahnſtrecke Mar 1 
Miswalde befhäftigt, zu Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpekte il 
techniſchen Betriebsſekretäre Mundt, Saltzwedel und der techniſche 3 
diätar Kaiſer in Bromberg zu techniſchen Eiſenbahnſekretären, digen % 
aſſiſtenten Brandt, Eichler, Fiſcher IV, Häling, Krienke, Lotze, leble 0 
Salomon, Springer, Voigt II, Raffel in Bromberg und erg 
Ponarth zu Betriebsſekretären, die Zeichner Hinz in Bromb 
Kiehnapfel in Königsberg, Bahnmeiſter Neidt in Bromberg zu Bol 
Betriebsſekretären, die Zeichner Damarus in Berlin und Kobbe 16 1 
berg zu Zeichnern 1. Klaſſe, Zeichnerdiätar Kutzner in Brome e 
Zeichner, Kanzleiaſſiſtent Wittur in Bromberg zum Kanzliſten. iran, 
aſſiſtent Walzer in Linde iſt nach Konitz verſetzt. Die Stadions 
Jagals in Kolmar i. P. und Schrank in Krojanke haben die 
zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. 9. N 
— Ernteausſichten). Leider war, fo ſchreiben die Dh 
auch die abgelaufene Woche reich an heftigen Regengüſſen; del m du 
dem Felde befindliche Reſt des Heues wurde demnach wiederhoh 0% 
näßt, konnte bisher nicht geborgen werden und wird wohl ziem 9. ih 
dorben ſein. Auch warf der ungewöhnlich ſtarke Regen am 14 
weniger als 35 Cm., die folgenden Tage dann noch 19, 1 10 
16 Cm.) den Weizen ſtellenweiſe völlig darnieder und beſo h wi 
Kartoffeln find von der übergroßen Näſſe nunmehr ernſtlich Ribe 
Allerdings fördern dieſe zahlreichen Niederſchläge das Gedeihen 5 7 
aller ſpät beſtellten Sommerung und des zweiten glee- ve Ki 
ſchnittes recht erheblich, diefelben richten jetzt aber doch MO 1 n FE 
als Nutzen an, und ſehen viele Landwirthe mit ernſten mühe 1 
weiteren Verlauf der Witterung entgegen. i 


ein“ 


— 


Nur alles = eilt 
lediglich Vortheil von dieſem feuchtwarmen Wetter und zeigt Ale, 
ganz ungewöhnlich freudiges Gedeihen; auch auf Wieſen 115 
feldern wachſen alle Futterpflanzen in der üppigſten Weiſe we 
daher das Vieh dort eine reichliche Nahrung, fo daß der M „5 
Kühe jetzt ein recht guter iſt. erlich 

— Gezüglich der Alters- und Invalid tate 
rung) berichtet der „Reichsanz.“ aus dem Regierungsbezirk Mar: über 
Die Stimmung der Arbeiterbevölkerung betreffs des Geſeh dem 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung beſſert ſich zuſehends, Map 4 
Vortheile der neuen Einrichtung durch Bewilligung ziemlich ’ 
Altersrenten immer mehr zu Tage treten. 

— (Phyſikatsqualifikation). Im zweiten Vier 
haben, wie der „Staatsanz.“ amtlich mittheilt, nachbenannte iner B 
abgelegter Prüfung das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung 140 D 
tatsſtelle erhalten: Dr. Emil Bremer in Gr. Zünder , ET 
Dr. Otto Nickel zu Danzig, Dr. Otto Poſchmann zu Flatow, * ü 
Geßner zu Memel. f 

— (Auszeichnung). Dem Rittergutsbeſitzer, Rit 0 
Kiehn zu Schubinsdorf, Kreis Schubin, ift die in Silber A 
Geſtütsmedaille verliehen worden. 8 
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i 7 Königsihiepen). Nach heute Nachmittag beendetem Königs⸗ 

ler iſt das Reſultat verkündet worden. Danach wurde König und 

iter Herr Uhrmacher Max Lange, zweiter Ritter Herr Uhr: 

A einhoid Scheffler. Den beiten Schuß für Se. Majeſtät 
alſer gab Herr Uhrmacher Mar Lange ab. 

. Die Kriegerfechtanſtalt) begeht ihre Volksfeſte, die ſich ſtets 
4 großen Zuſpruchs erfreuen, gewöhnlich im Wiener Café in Mocker. 
An für nächſten Sonntag angekündigte große Volksfeſt findet 
eg tt. Das Programm zu demſelben iſt ſehr reichhaltig. Es ver⸗ 

8 Extrakonzert der Kapelle von der Marwitz, allerlei Beluſtigun⸗ 

r Kinder, Glücksrad, das 40 lebende Enten und 3 große Schweine 
Tung dern beſcheeren wird; auch eine Extraüberraſchung, die Vor⸗ 
hun 


0 des Räuberhauptmanns Athanas, und zum Schluß Tanz⸗ 


U be Der Ausflug des Handwerkervereins) nach Ottlotſchin 


r 
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4 u nunſiger Betheiligung am Sonntag den 26. Juli nachmittags 
10 Wie Sommertheater). Ein richtiges Luftipiel ift die geftern hier 
5 Ag nenne vor gutbeſetztem Saale aufgeführte „Strohwittwe“ von 
010 nd Jacoby. Obwohl der Theaterzettel den gewöhnlichen Hinweis 

nich h erfolg“ oder „Großer Heiterkeitserfolg“ diesmal nicht auf⸗ 
5 | * das an intereſſanten Verwickelungen und luſtigen Szenen reiche 
Bo Mi Ps einen durchſchlagenden Heiterkeitserfolg erzielt. Es war ein 
del] del r Genuß nach den vorangegangenen Schönthan'ſchen Aufführungen, 
fit qu beg nung der Saiſon, einem Stücke von ſo friſchem, ſprudelndem Humor 
Wed on. 5 Trotz ſeiner Ausgelaſſenheit vermeidet daſſelbe jede un⸗ 
lag, 5 Karikatur, und nach dem geſtrigen flotten Spiel ſind wir üder⸗ 
12 ben Es Stück auch bei wiederholten Aufführungen einen zahl⸗ 
Pe is von Freunden des Humors in unſerm Muſentempel ver: 
100 75 wird. — Herr Direktor Pötter (Verlagsbuchhändler Hildebrand) 
del 5 des Abends; er ging völlig auf in der Rolle des ſich von 
nalt | don Rarı muthigen Weibchen betrogen wähnenden Eheherrn. Fräulein 
i en WöRe, mit der Rolle der Gattin des Bedauernswerthen, ge: 
10 uu doch ihr natürliches, ſicheres Spiel, das fo angenehm abſticht 
hr H übermäßigen Lebhaftigkeit mancher Darſteller, unſere volle 
aul An na e. Herr Waldheim war in der Rolle des „Hans Meinhard“ 
„ gan? unſerm Geſchmack; ſein Spiel entbehrte nicht der äußeren 
1 » die junge begabte Schauſpieler in ihrem Auftreten ſtets aus⸗ 
rn A Hefe Das ſchelmiſche Spiel des Frl. Dora Pötter (Käthe) gewann 
50 * derſelben neue Bewunderer. Frl. Liebke (Eva) füllte ihren 
dle denn Zufriedenheit aus. Herr Strüning (Wenzel) ſowie Herr 
4 banden alentin) überfahen keine wirkungsvolle Stelle ihrer Rollen, und 
11 enſo wie die „komiſche Alte“ Frau v. Poſer (Frau Sömmerlein) 


Mcd Beifall. Herr Bellmann (der Kompagnon Hilprecht) zeigte 
line in zu viel ſchüchternes Weſen, das namentlich in der Verlobungs⸗ 
leer . Maße nicht am Platze war; im übrigen war ſein Spiel 
Men, 50 übel. — Heute Abend: „Gräfin Lea“, Schauſpiel in fünf 
dite N Paul Lindau. Morgen Sonnabend Abend wird „Die Stroh⸗ 
ho Allgemeines Verlangen wiederholt. 
N ea tFaaug). Heute früh 7,20 Uhr traf von Bromberg kommend 
lian licher Salon⸗Extrazug hier ein. Der Zug iſt ein Probezug, 
n hat, emel fahren wird und nur kurze Zeit in Eylau und Allen⸗ 
bn & wird, um event. Waſſer einzunehmen oder geſchmiert zu 
e dene ſoll durch dieſe Probefahrt feſtgeſtellt werden, welche Strecke 
8 Fall der Zug durchfahren kann, bis der Waſſervorrath 
if, erſchöpft und ein Schmieren der Maſchinentheile ges 


a mare 


— 
fan AM ſenbahn unglüch. Der geſtern 5.34 Uhr nachmittags hier 
I len, burger Perſonenzug entgleifte um 2.17 Uhr bei der Station 
7 wach nehr Gepäckbeiwagen wurde vollſtändig zertrümmert, andere 
* führer rg weniger beſchädigt. Der Zugführer und der Loko⸗ 
I D 


aue. 
Ehe nach der Entgleiſung abgelaffene Vorzug langte mit zwei⸗ 
nt | meh Pätung hier an. Der Verkehr auf der Strecke wird durch 
MM auf 
Yan Fehterhalten. 
h Ninig u Kaum ift die Erörterung über den Brand in der 
„ dan nd zu be Abſchluß gelangt und ſchon wieder ift über einen 
1 u berichten. Geſtern nachts 12 Uhr ertönten die Feuer⸗ 
nal, 
„ w und riefen unſere Feuerwehren nach der Neuen Culmer⸗ 
Kir wo 
4% Nene Heben dem Zimmerplatz des Herrn Zimmermeiſters Roggatz 
men Ne hölzerne Maſchinenhaus der Dampfſchneidemühle in 
Ina, . Die Handſpritze des Etabliſſements ſowie die des 
a ehe, waren bald nach Ausbruch des Feuers leider erfolglos 
Ay Men oetest. Daſſelbe entwickelte ſich bei der Bauart des Hauſes 
1. > dag 55 es gelang den eifrigen Bemühungen der Feuerwehren 
Try big auf feinen Herd zu beſchränken. Die in der Nähe des 
1 den böonuntergebrannten Maſchinenhauſes lagernden Holzvorräthe 
un An gen und blieben vom Feuer verſchont. Die Lokomobile 
0 . ach Verlauf von etwa drei Stunden war das Feuer 
„ Man, Die A 
9 G. Maike, bſperrung des Brandplatzes erfolgte durch Militär⸗ 
Ye hip der 3 die Entſtehung des Feuers iſt bisher nichts 
* dis g aſchiniſt erklärte, daß die Dampfmaſchine don 5 Uhr 
6 Uhr 
„% 0 Ganz abends thätig war. Alsdann habe er ſeinen Inſtruk⸗ 


er auz Feuer im Ofen der Dampfmaſchine wie gewöhnlich 
dag been ich, den Maſchinenraum darauf rein ausgekehrt und 


ben ſchwere Verletzungen erlitten. Paſſagiere find nicht 


l UN Un völlig ter Arbeit nochmals davon überzeugt, daß das Feuer 
Ne kg doc ſei. Schließlich habe er den Maſchinenraum, der 
bell urn ſorgfalti eſaß, von denen einer ſtändig verſchloſſen gehalten 
1 Ya) würe dan verſchloſſen. Ein Betreten des Raumes von Unbe⸗ 
9 Un oje nicht möglich. — Um 4 Uhr morgens traf auf der 


h 9 ei ſich noch die Spritzen und Mannſchaften befanden, 
dae bren 5 daß in Kolonie Weißhof das Haus des Tiſchlers 
em und wurde eine Spritze nach dorthin erbeten. Auch 
onnte das Weitergreifen des Feuers nur verhindert 
vo a oftubl des Hauſes iſt abgebrannt und das Innere 
lis Jauer zerſtört. 
ol Geſtern Vormittag ſchlug der Blitz auf dem 
I“ (ua nie 3 bei Argenau ein und entzündete drei Scheunen, 
ure 
NN Cent 


— 
2 


a 
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ere „ dom 
* m Bor 


1. N 
ſtelle für jedes Fach 


ſtadt ; j 
nd Mellinſtraße 36 i 
Sale 6 5 5 
e U permietg, u. Remiſe ſof. od. 
97 1 erm A. B. Fehlauer. 
1 iethen Sau ür 60 Thaler 
= chuhmacherſtraße 419. 


ine freundl. Wohnung, renovirt, 3 romb. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Zimmer und dach fich ſowie eine Werk⸗ 
ich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei D. Koerner, Tiſchlermſtr., 
Bäckerſtraße 227. 


Balkon, 5. Zimmer 
. Etage, nebſt a. Zubehör, 
5 Zimmer n. a. Zub. Gerſtenſtr. 320 zu 
vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 99. 


1 nebſt Wohn. v. 1. Oktbr. 
Ein Laden zu verm. Culmerſtr. 321. 
Möbl. Part.⸗Zim. z. verm. Strobandſtr. 80. 


vormittags 11¼ Uhr in der Innungsherberge eine Verſammlung der 
hieſigen Maurer anberaumt. 


— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch, Gerichtsaſſeſſoren Eichſtaedt 
und Goldſtandt. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Buchholz. — Die Arbeiterin Helene Preuß aus Mocker wurde 
von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. — Der Arbeiter Max 
Wutkowski aus Renczkau, der Arbeiter Anton Übecki aus Kl. Wibſch, 
der Knecht Joſef Kruczynski aus Raczyniewo und der Arbeiter Wilhelm 
Benkau aus Loktowo ſtanden unter der Anklage der vorſätzlichen Körper⸗ 
verletzung. Sie wurden für ſchuldig befunden und Wutkowski, Kruczynski 
und Benkau zu je 3 Monaten, Übecki zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Der Redakteur der „Gazeta Torunska“, Herr Dr. Carl 
Graff aus Thorn hatte ſich wegen öffentlicher Beleidigung des Geiſtlichen 
Raths Kamrowski in Strasburg zu verantworten. In einem Artikel 
der „Gazeta Torunska“, betitelt „Germaniſirung durch die Kirche“ heißt 
es u. a., daß der Beleidigte gelegentlich einer Viſitation der Schule zu 
Culmſee die Schulkinder in deutſcher Sprache auf ihr Wiſſen in Re⸗ 
ligion geprüft hätte. Der Artikel tadelte dieſe Handlungsweiſe des Herrn 
Kamromski in ſcharfer Weife und führte aus, daß es unwürdig ſei, in 
heiligen Angelegenheiten der Kirche die Verdeutſchung der Schulkinder zu 
betreiben. Der Angeklagte räumt ein, der Verfaſſer des in Rede ſtehen⸗ 
den Artikels zu ſein, er beſtreitet aber die Abſicht der Beleidigung, 
er habe nur der heutigen Methode des Verdeutſchens entgegenwirken 
wollen. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten im Sinne der Anklage 
für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 300 Mk. evtl. 
30 Tagen Gefängniß, ſprach dem Beleidigten auch die Befugniß zu, die 
Verurtheilung des Angeklagten in der „Gazeta Torunska“ zu veröffentlichen. 
— Die Strafſache gegen den Arbeiter Wladislaus Jurkiewicz aus 
Culmſee wegen Körperverletzung und gegen den Fleiſcherlehrling Otto 
Borkowski von hier und den Zimmergeſellen Wilhelm Schmidt von 
Bromberger Vorſtadt wegen eines gleichen Vergehens wurden vertagt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen, behufs Abbüßung von Ordnungs- und Schulſtrafen. 

— Gurückgelaſſen) wurde im Viktoriagarten ein Sommer: 
überzieher. — Aufgegriffen wurde auf dem altſtädt. Markt ein junges 
ſchwarzbuntes Huhn. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,90 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 17½ Grad R. Das Waſſer iſt 
noch im Fallen. Das telegraphiſch aus Zawichoſt gemeldete Wachswaſſer 
kann erſt Sonntag hier eintreffen. — Eingetroffen iſt auf der Berg⸗ 
fahrt der Dampfer „Thorn“ mit voller Ladung und 3 beladenen Kähnen 
in Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit 
Spiritus und Maſchinentheilen beladen nach Danzig und der Dampfer 
„Thorn“ mit Ladung und 3 beladenen Kähnen in Schlepptau nach 
Wloclawek. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
friſche Karteffeln 5 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 3 Pf. pro Bund, Radieschen 
10 Pf. pro 4 Bund, Gurken 15-30 Pf. pro Stück, Salat 1—2 
Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3—4 
Bund, Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 20—30 Pf. 
pro Pfd., Schoten 25 Pf. pro 2 Pfd., Kirſchen 20 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 
beeren 20 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf., Johannisbeeren 20 Pf. 
pro Pfd., Erdbeeren 25 Pf., Blaubeeren 8 Pf., Pilze 5 Pf. pro 
Maß, Butter 0,70—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60-65 Pf. pro Mdl., 
Hühner alte 2,00 —3,00 Mk., junge 0,80 —1,50 Mk. pro Paar, Tauben 
50—60 Pf. pro Paar, Enten 2,00—3,50 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 bis 
3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15-30 Pf., Hechte 
40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf., Breſſen 30 —50 Pf., Schleie 
er Bi. kleine Aale 70 Pf., große 1 Mk. Krebſe 1,50—3,50 Mk. 

ro ock. 
a — (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 125 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


— 


u. Podgorz, 16. Juli. (Feuerlärm). Heute Mittag ſtieg eine ges 
waltige Rauchſäule gen Himmel; Feuerlärm wurde geblaſen, binnen 
kurzem war die Feuerwehr auf dem Platze, doch trat ſie nicht in Aktion, 
da die Mittheilung anlangte, daß aus Verſehen auf dem Hofe des Be⸗ 
ſitzers Hapke hierſelbſt Theer angezündet worden, aber bereits mit einigen 
Eimern Waſſer gelöſcht ſei. Die neue Spritze, die vorgeſtern hier von 
Küſtrin ankam und die von der freiwilligen Feuerwehr im Zuge vom 
Bahnhofe abgeholt wurde, hatte ſomit noch nicht Gelegenheit gehabt, 
ihre erſte Probe zu beſtehen. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Dirſchau, 
Magiſtrat, Vollziehungsbeamter und Hilfspolizeiſergeant, 900 Mk. An⸗ 
fangsgehalt, aufſteigend nach den Beſtimmungen des Beſoldungsplanes 
bis 1050 Mk. und 50 Mk. Kleidergelder. Elbing, Polizeiverwaltung, 
Polizeigefangenenaufſeher, a. Gehalt 396 Mk., b. freie Wohnung, freies 
Brennmaterial und freie 9 im Werthe von 104 M., c. Ein⸗ 
und Auslaßgebühren etwa 12 Mk., zuſammen 512 Mk. jährlich; an 
Verpflegungskoſten werden für jeden Gefangenen 50 Pf. täglich bezahlt. 
Pollnow, Ober⸗Poſtdirektion Köslin, Poſtamt, Landbriefträger, jährlich 
650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Putziger Heifterneft 
oder Danziger Heiſterneſt auf der Halbinſel Hela, Hafen⸗Bauinſpektion 
Neufahrwaſſer, Dünenwärter, monatlich 60 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Grubenunglück). In Lauban iſt infolge Hochwaſſers 
der Schacht des Bergwerks „Kaiſer Wilhelm“ eingeſtürzt. Bis 
jetzt ſind drei Leichen zu Tage gefördert. 

(Berlins elektriſche Beleuchtung) nimmt von Jahr 
zu Jahr an Ausdehnung zu. Einſchließlich der für die öffent⸗ 
liche Beleuchtung beſtimmten Bogenlampen ſind am Schluſſe des 
vorigen Jahres ermittelt 4944 Bogenlampen und 80 788 Glüh⸗ 
lampen gegen 3778 Bogenlampen und 62 876 Glühlampen des 
Vorjahres. 

(Selbſtmord). Der allgemein beliebte Landgerichtsrath 
Stoltz in Hannover erſchoß ſich in einer Droſchke, welche er ge⸗ 
nommen hatte, um nach dem Todtenhauſe zu fahren. Geiſtige 
Ueberarbeitung ſoll die Veranlaſſung zur That ſein. 

(Sir Morell Mackenzie), welcher Stabsarzt der Queens 
Weſtminſter Freiwilligenſchützen iſt, glänzte ſowohl am Freitag 
Vormittag wie Sonnabend Nachmittag bei den beiden vor 
dem deutſchen Kaiſer abgehaltenen Paraden durch ſeine Ab⸗ 
weſenheit. 


1 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 3 
Qubebbr ſogleich zu verm. Preis 60 bis 

Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
Eine Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 

2 Trp. hoch, vom 1. Oktober 72 ver⸗ 

miethen Jakobsſtraße 227/28. 


1 von 4—6 Zim. mit 
Zwei Wohnungen Balten e. Johr 
ab zu verm. R. Uebhriek, Bromb. Vorſt. 


Speider billig zu verm. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 37, 3 Trp. rechts (ehem. pol. Bank). 


3. Etage 


| 
! 


e Balkonwohnung in der 1. Etage 
iſt von Okt. z. v. Katharinenſtr. 205. 


Gerberſtraße 267 h 
iſt eine große und mehrere Mittelwohnungen 
einſchließlich Waſſerleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


ferdeſtülle mit Sattelkammer und 
Futterboden zu verm. Näh. Brücken⸗ 
ſtraße 37, 3 Trp. rechts (ehem. poln. Bank). 


Ein Laden n. Wohn. z. v. Tuchmacherſtr. 183. 


(Der Dichter Freiherr v. Redwitz) iſt, wie der 
„Fränk. Cur.“ erfährt, keines natürlichen Todes geſtorben. Der 
unglückliche Dichter, körperlich vollſtändig erſchöpft und geiſtig 
nahezu umnachtet, hat in der oberfränkiſchen Anſtalt, die den 
Schwerkranken aufgenommen, in einem unbewachten Augenblicke 
ſelbſt Hand an ſich gelegt. b 

(Geſtohlene Schützenmedaillen). Die Feier des 
Schützenfeſtes in Siegen wurde am Sonntag durch die Wahr⸗ 
nehmung geſtört, daß in der Nacht die Königsmedaillen, die 
geſtern noch die Bruſt des vorjährigen Königs zierten, ge⸗ 
ſtohlen find. 3 Die geſtohlenen Medaillen ſtammen zum Theil 
noch aus den vierziger Jahren und haben einen Werth von 1000 
bis 1500 Mk. 

(Goldſendungen). Aus der Bank von England gingen 
vorgeſtern 207 000 Pfd. Sterl. nach Deutſchland und 805 000 
Pfd. Sterl. nach Rußland. 

(Zimmeteſſenz als Schutzmittel gegen Typhus). 
Ein Aſſiſtent von Paſteur, Dr. Chamberland, ſowie die Herren 
Meunier und Cadiac, wollen kürzlich die Entdeckung gemacht 
haben, daß Zimmeteſſenz, wenn man ſie in dem Zimmer von 
Typhuskranken zerſtäubt, innerhalb zwölf Stunden die Typhus⸗ 
aufhebt. tödtet und die Gefahr der Anſteckung der Krankheit 
aufhebt. 

(Neue Flugmaſchine). Die Zahl der Flugmaſchinen 
(die nicht fliegen wollen) hat ſich wieder um eine neue vermehrt. 
Der Erfinder des Ader'ſchen Fernſprechers in Paris hat einen 
künſtlichen Rieſenvogel von 16,5 Metern Flügelweite gebaut, 
der ſeinen Flug mittels eines in ſeinem Innern angebrachten 
Dampfmotors nimmt oder nehmen ſoll. Der Sitz für den Luft⸗ 
fahrgaſt befindet ſich gleichfalls im Körper des Vogels. Um der 
Natur ihr Geheimniß genau abzulauſchen, behauptet Herr Ader, 
in Algier den Flug der dortigen großen Geierarten genau ſtu⸗ 
dirt zu haben. Die Maſchine ſoll angeblich 15 Jahre Arbeit 
und die Summe von 600 000 Franken gekoſtet haben. Bei 
einem kürzlich vor einer kleinen Zahl von Zuſchauern veranſtal⸗ 
teten Probefliegen ſoll der Ader'ſche Vogel nach Verſicherung 
„begeiſterter“ Zeugen 400 Meter, nach Verſicherung kaltblütiger 
Perſonen 100 Meter in der Luft zurückgelegt haben. Ader hat 
in ſeine Erfindung feſtes Vertrauen. Patente auf dieſelbe im 
Auslande hat er, wie er erklärt, aus Vaterlandsliebe nicht nach⸗ 
ſuchen wollen. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

ergen, 17. Juli. Se. Majeftät der Kaiſer verlieh 
mit der „Hohenzollern“ geſtern Abend Bergen. Das nächſte 
Ziel der Fahrt iſt Hodon. 

Lauterberg, 17. Juli. Neichskommiſſar Wiſſmann 
iſt geſtern bei der Jagd aus dem Wagen geſturzt und hat 
mehrere leichte Verletzungen erlitten. 

Kaſſel, 17. Juli. Bei der geſtrigen Reichstags 
erſatzwahl erhielt der ſozialdemokratiſche Kandidat, Schreiner 
Pfannkuch 7811, der nationalliberale = freifinnige Kartell ⸗ 
kandidat, Sanitätsrath Dr. Endemann 4490, der deutſch 
ſoziale⸗antiſemitiſche Kandidat, Oberlehrer Dr. Paul Förſter 
Berlin 4084 Stimmen. Es iſt Stichwahl zwiſchen Pfannkuch 


und Endemann erforderlich. 
Wloclawek, 17. Juli. Waſſerſtand der Weichſel 
1,88 Meter. Waſſer bei Zawichoſt wächſt. 


Verantwortlich für die Nedakfſon: Paul Pombrowski ın Ahorn. 
Eu Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. | 17. Juli 16. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 222—10223—90 
Wechſel auf Warſchau kurz . 222— 222—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % -» . 1 98-901 98—90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . .» 70—501 70-709 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 6750 68—10 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ / . 96— | 96— 
Diskonto Kommandit Antheille 


Oeſterreichiſche Banknoten. 173—40 | 173—30 

an gelber: Juli. 236— 231—50 

eptember⸗Oktober 207 —75205—50 

loko in Newyork. 96—751 97—75 
Roggen: loko 215— 214— 

DRS er er 212— 1210-50 

IST UT U 8 204— 201—50 

eptember⸗ Oktober 197-50 195—50 

Rubel un Re 59—40| 59—30 

September⸗Oktober 59—30 59—10 

t ee 

Series EP A ne — — 

Oer lle a RES 

70er zn Ubi wr 

70er Sept.⸗Okt. 01 43—90 


„ 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pet. 


Königsberg, 16. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 68,50 M. 
Bf., nicht kontingentirt 48,50 M. Bf. 


Sonnabend am 18. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 00 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 11 Minuten. 


—.. ' ẽ— ' ô— ä — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (8. n. Trinitatis) den 19. Juli 1891. 
ltſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
— Kollekte für den Turmbaufonds. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Kollekte zur Bekleidung 
armer Konfirmanden. 
Vorm. 11d Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: ex Pfarrer Rühle. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: a aftor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Fer aß Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


ge billig zu verm. Näh. Brückenſtraße 
37, 3 Trp. rechts (ehem. poln. Bank). 


C. Grau. Ein möbl. Z., nach vorn gelegen, vom 1. 
Auguſt cr. zu verm. Culmerſtr. 321, 1 Tr. 


Baderſtraße 71 
r iſt eine Mittel » Wohnung zu vermiethen. 
Näheres parterre rechts. 2 85 Küche u. Zub., vom 1. Okt. zu verm. 
a 


rinerei Hintze, Philoſophenweg 151. 
8 Stube, Küche mit Bub, 
zu verm. Coppernikusſtr. 181, 2. Etage. 
Möblirtes Zimmer Ferſſenſtraße 98, ſſ. 


— — — — — — — 
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Krieger B Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Ferdinand Sehweitzer tritt 
der Verein Sonnabend den 18. cr. nach⸗ 
mittags 4¼ Uhr bei Nicolai an. 

Der Vorſtand. 


Nach langem ſchweren Leiden 
ftarb heute Vormittag 11¼ Uhr 
meine liebe Frau, unſere innig 
geliebte Mutter, 


Frau Adelheid Mann 


geb. Hertzberg 
im 67. Lebensjahre an den Folgen 
einer Operation zu Berlin. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Thorn den 15. Juli 1891 

Mann, Zahlmeiſter a. D. 

nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 19. Juli nachm. 5 Uhr vom 
Trauerhauſe, Bromberger Straße 
350, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Am 21. d. Mts. vormittags von 8 Uhr 
ab findet in dem Gelände öſtlich von Fort 
VI das gefechtsmäßige Abtheilungsſchießen 
mit Waren Patronen ſtatt. Vor dem Be⸗ 
treten des Geländes wird hierdurch be⸗ 
ſonders gewarnt. 

31 — den 14. Juli 1891. 


Infanterie⸗Regiment v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Zuſchrift des hieſigen König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts vom 6. d. 
Mts. bringen wir zur allgemeinen Kenntniß: 

„Für die erfahrungsmäßig im Herbſt ein⸗ 
tretende erhebliche Steigerung des Güter⸗ 
verkehrs auf den Eiſenbahnen ſind zwar 
Seitens der Eiſenbahn⸗ Verwaltung Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um erhöhten Anforder⸗ 
ungen an Wagenſtellung nach Möglichkeit 
genügen zu können, der gewünſchte Erfolg 
wird jedoch nur dann zu erreichen ſein, 
wenn a das Publikum dazu mitwirkt, 
indem es frühzeitig mit der Anfuhr des 
Herbſt⸗ und Winterbedarfs beginnt. Wir 
erſuchen deshalb ergebenſt, im eigenen In⸗ 
tereſſe die Eiſenbahn⸗Verwaltung in dem 
Beſtreben, dem Mangel an Wagen vorzu⸗ 
beugen, dadurch zu unterſtützen, daß, wenn 
irgend angängig, mit dem Bezug der für 
den Winter erforderlichen Materialien wie 
Kohlen, Koks u. ſ. w. als bald begonnen wird. 

Soweit Lagerplätze auf den Bahn⸗ 
höfen vorhanden find, werden dieſelben 
zur Lagerung der Materialien auf An⸗ 
trag unentgeltlich hergegeben werden. 

gez. Beil.“ 

Thorn den 16. Juli 1891. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Die Zwangsverſteigerung des 
C. Weigeb'ſchen Mühlen-Etablifie- 
ments Leibitſch Rr. 9 findet am 
27. Juli d. Is. vormittags 
10 Uhr vor dem Königlichen Ants. 
Gericht hierſelbſt ſtatt. 


Brennholz⸗Verkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königl. 
Oberförſterei S dir pi tz. 


Im Wege ſchriftlhen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern ⸗Scheit⸗ und 
Spaltknüppel⸗Holz aus dem laufenden Wirthſchaftsjahre in nachſtehend ange⸗ 


gebenen Kaufloſen öffentlich verkauft werden: 


Nr. des 
Holzes 


1764-19990 J 


4 664 — 12000-21810 II. Beſonders guter 
1 5 457 2182 — 2364 bf III. | Qualität. 
198 224 - 2584—2643]| IV. 
F — 29 2644-2663] V. 
88 56 — 3473-3512 VI. 
17 15 — 365 3513-3721 VII. 
Die Gebote ſind für den Raummeter Scheit⸗ bezw. Spaltknüppelholz 
getrennt nach den oben verzeichneten Loſen abzugeben und müſſen mit 


der Aufſchrift: 
ſpäteſtens 


„Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis 


Sonntag den 19. Juli er., abends 7 Uhr 


dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 5 nr 
Durch Abgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bietender ſich den 


Verkaufsbedingungen unterwirft. 


Später eingegangene Offerten haben auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter ſteht auf 


Montag den 20. Juli er., mittags 12 Uhr 


im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch abſchriftlich von 
hier bezogen werden. f 

Der Förſter Schmidt in Rudak, die Forſtaufſeher Sehooff in Podgorz 
und Schwerin in Stewken ertheilen über die Hölzer auf Anſuchen münd⸗ 
lich nähere Auskunft. 

Die Schläge ſind ca. 5 km vom Hauptbahnhof Thorn und der Weichſel 
entfernt. 

Schirpitz den 14. Juli 1891. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 
erkaufstermin betr. L. Gelhorn’sche 
Konkursſache. 


er 
D den Verkauf von 4 Fäſſer 
. dem 15 pen 
errn Spediteur ötteher e a 
1 aufgehoben und findet am en aner zu herabgeſetzten 
Es ſind noch große Vorräthe von 
Rhein-, Mosel-, Ungar-, Roth - und 


Montag den 20. Juli cr. vor⸗ 
Portwein, Madeira, Cognac, Arrao, 


mittags 11¼ Uhr ſtatt. 
Thorn den 17. Juli 1891. 

Rum, Oigarren und Conserven 

vorhanden. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Stoff blumen. 


Montag den 20. Juli d. Is. 
nachmittags 3 Uhr 
Eröffne einen 
Cursus 


werde ich auf dem Grundſtück des früheren 

Pächters August Stolz zu Neu » Weißhof 
für Anfertigung der modernsten künstlichen 
Blumen. Neuheiten in Blumen- 


gegenüber dem Gaſtwirth Noetzel: 
ca. 1/ Morgen Roggen auf 
dem Halm 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Be verſteigern. 
e 


bestandtheilen sind eingetroffen. 


A. Kube, Gerechtestr. 129, J. 


rn den 17. Juli 1891. Fi lick, Aber 200 Morg grob, 
ve e Sin Sram 2 5 ein geeignet zur 
5 r arzellirung, iſt wegen Kaufs eines anderen 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Grundſtücks billig zu verkaufen. Zu erfr. 
Berliner in der Expedition dieſes Blattes. 


Ich warne hiermit jeder: 
n von meinem Ehemanne 
Josef Szymanski ein Dokument 


über Mk. 330 zu kaufen, da daſſelbe mir 
gehört und ich wegen grober Mißhandlung 
von meinem Manne getrennt lebe. 

Louise Szymanski geb. Nüssler. 


Wasch- U. Plättanstalt 


J. Globig - Moder, 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


Holzverkauf 


der Oberförſterei Ruda, Reg.⸗Bez. 
Marienwerder. 
In dem auf 
Mittwoch den 22. Juli er. 
vormittags 11 Uhr 

im Klebs'ſchen Gaſthauſe zu Bart⸗ 
nicka angeſetzten Holzverkaufstermine 
ſoll der Reſt des Einſchlages vom 
laufenden Wirthſchaftsjahre in den hier⸗ 
unter aufgeführten Nutz⸗ und Brenn⸗ 
hölzern beſtehend, öffentlich verſteigert 
werden: 
Schutzbezirk Brinsk. Totalität: Jagen 

92: 271 Rm. Kiefern⸗Kloben. 
Schutzbezirk Neuwelt. Totalität: 

Eichen: 9 Rm. Kloben, 4 Rm. Reiſig I. 

Birken: 23 Rm. Kloben, 3 Rm. 

Knüppel, 4 Rm. Reiſig I. 

Aspen: 7 Rm. Kloben, 1 Rm. Reiſig J. 
Schutzbezirk Buczkowo: 

Eichen: 19 Rm. Kloben,7 Rm.Reiſig!. 

Buchen: 6 Rm. Kloben. 

Birken und Aspen: 35 Rm. Kloben, 

5 Rm. Reiſig J. 

Kiefern: 77 Rm. Kloben. 
Schutzbezirk Eichhorſt: 

Eichen: 35 Rm. Kloben, 1 Rm. 

Knüppel, 2 Rm. Reiſig I. 
Birken: 18 Rm. Kloben, 10 Rm. 
Knüppel, 50 Rm. Reiſig I. 

Aspen: 73 Rm. Kloben, 5 Rm. 
Knüppel, 22 Rm. Reiſig 1. 

Kiefern: 12 Stämme II.— V. Kl., 
zur Hälfte anbrüchig, 335 Rm. 
Kloben, 61 Rm. Knüppel. 

Schutzbezirk Rehberg: 

Eichen: 11 Rm. Kloben, 2Rm.Reiſig!. 

Birken: 5 Rm. Kloben, 2Rm. Knüppel, 
4 Rm. Reiſig J. 

Aspen: 8 Rm. Kloben, 1 Rm. 
Knüppel, 3 Rm. Reiſig J. 

Kiefern: 19 Rm. Kloben, 16 Rm. 
Knüppel, 1 Rm. Reiſig J. 

Die Belaufsbeamten zeigen die Hölzer 
vor; Holzliſten liefert das Bureau des 
Unterzeichneten gegen Zahlung der 
Schreibgebühren. 

Ruda, Poſt Görzno, Weſtpr. den 

15. Juli 1891. 8 
Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


Zum Verkauf, 
als Ofſizier⸗ Reitpferde 


geeignet, ſtehen: 
1. 2 dflbr. kräft. Wallache, Sur 


geritten, auch ſchweres Gewicht tragend, 
Preis 1300 reſp. 1500 Mark. 


6⸗jährig, 5“, kompl. 

2. hellbr. edle Stute, geritten auch ge⸗ 

fahren, für mittleres Gewicht, Preis 
1400 Mark 


ark. 
Qurha 4½ jähr., 4½“, kompl. 

3. Fuchswallach, er kan auch als Damen⸗ 
pferd, und Se ahr Preis 1400 Mark. 
50 N ⸗jährig, 4“, geritten und 

4. Fuchsſtute, earn, für mittleres 
Gewicht, Preis 1000 Mark. 


Ebenſo ein gut erhaltener Damenſattel. 
Auf rechtzeitige Anmeld. Fuhrwerk am 


Bahnhof. 
Jabno F. Matthes, 
Mogiinos NRittergutsbeſitzer. 


Poſt u. Bahnſt. 


— nn 


% und mehr 
U 0 sind fast täglich 
ohne 


nennensw. Risico, selbt mit nur 

kleinen Capitalien von M. 100, 

an d. Londoner Stock-Exchange 
zu gewinnen, 


FIE 


ist zu ersehen aus dem Circular, 
was nebst Wochenbericht in 


deutscher Sprache 


gratis und franco versenden 


A. S. Cochrane & Sons, 


seit 1867 etabl. Stockbrokers, 
_13-14, Cornbill, London, E. L. 
ine 3 ins mit Kaſten und eine 
Gine 4. Heige Yiegereis, Kinderbett, 
geſtell billig zu verkaufen. Klein, Podgorz. 
erhalten dauernde Beſchäfti⸗ 
2 Geſellen gung bei A. Wittmann, 
Schloſſermeiſter, Thorn. 
Ein Fleiſcherladen, 
der ſchon ſeit 6 Jahren im Betriebe, iſt zu 
vermiethen. Brüschkowski, Tiſchlermeiſter, 
Mocker bei Thorn. 
per 1. Oktober oder früher 
Geſucht eine Wohnung von 5 Zim. 
mit allen Nebenräumen, am liebſten Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Offerten sub C. S. 11 mit 
Preisangabe und Grundriß an die Exped. 
Wohnung, 2 Zim., a K. n. Zub., 1 
Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 


Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Bacheſtraße 16 II. 


o οο οοο . 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Allei 
unſeres Bieres für Thorn und Umgegend 


Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtr. gl | 


übertragen haben. 
Königsberg, im Juli 1891. 


Aktienbrauerei Wickbold-Königsbet! 


ir, 0b 
Unter Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat erlaube ich mit, 10 fi 
1 


Bier als das gehaltreichſte aller Königsberger Biere beſtens zu N 
und bitte mich mit Ordres beehren zu wollen. 


Hochachtend N 
R. Hildebrand. _ 
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Meinen geehrten Kunden bringe ich hiermit zur gefälligen Kenntuß 
daß mein hieſiges 


Bier⸗Verlags⸗Geſchäft 
Culmerſtraße Nr. 309/10 


in den Beſitz der Bair. Bier⸗Brauerei Grubno⸗Culm durch Kau 
gegangen iſt. 
Ich danke für das mir bisher gebrachte Vertrauen. 


Hochachtungs voll 


E. Stein. 


igen 

Mit Bezug auf obige Annonce bringe ich hiermit zur era 

Kenntniß des P. T. Publikums, daß ich von heute an, außer Grätze 
Porter ꝛc., die 


Biere aus Brauerei Grubno-Culm 
in Fäſſern und Flaſchen, dunkel und hell, in bekanntlich vorzüglicher 
durch meinen Vertreter Herrn Hardt vertreiben werde. 

Thorn den 15. Juli 1891. 


Bair. Bierbrauerei Grubno⸗Culm. 
C. Ruperti. 


f über? 


SS Er 


Hiermit die ergebene 15 
zeige, daß ich mein 
Geſchäft aufgegeben, jedoch 


Reparaturen 


aller Sorten ren 

ſamie optifchen Maur 
von mir perſönlich na 
vor ausgeführt werden. 


S S u m: 


Hochachtungsvoll 

Herm. Broes® 

— Uhrmacher, . 
m I — u 


— Junkerſtraße neben der Damp 1 
v. 2 Zim. u. Küche nebſt In der Puppenstu U 


| Wohnung 


vermiethen bei 


5 2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 

Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 
menen vom 1. Oktober zu 

vermiethen Schillerſtraße 408/9. 
A. Borchardt. 


Einen Laden 


nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 


Max Lange, Eliſabethſtr. 
ı 3 Stuben, Küche, Entree 
Die 2 Etage, und Kabinet iſt zu verm. 
Max Lange. Eliſabethſtraße. 
2 möbl. Zim. 3. verm. Brombergerſtraße 13. 
Bend Wohnung zu verm. Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße 124. J. Netz. 
yet vis-&-vis dem alten Viehhof, Woh⸗ 
nung von 3 reſp. 4 Zimmern, Küche, 
Speiſekammer, Veranda, v. ſogl. od. auch 
ſpäter zu vermiethen. Lemke. 
I" dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der I. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 


Boderſtraße 55 I Tr., iſt eine Wohnung 
von 4 oder 6 Zimmern und Alkoven, 
Küche m. Waſſerleitung per 1. Okt. zu verm. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
2 Wohnungen mit Balkon à 750 Mark 
zu vermiethen. Bankſtraße 469. 
2 möbl. Z. v. 1./8 z. v. Schloßſtr. 293, II. 
Wanne von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
1 Wohnung: 4 Zim, Küche, Keller u. Boden⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombromsti in Thorn. 


| Puppen-Wall 


A. Kather, Mocker, 
gegenüber dem Wollmarkt. 
aus dem Ballet: e* 
„Die Puppenfe®, _ 


für Pianoforte 2 lt 
soeben wieder eingetroffen, 
wirklich ganz reizenden Walze" 
sonders empfohlen 


F. Schwe 
Handwerker⸗Veun 


Y 

| 5 

Der unterbliebene Ausflug landen. 
fol am 26. d. Mts. Ita 

der uf 


Sonderzug kann nur benu auf Di 
bis Donnerſtag den 28, 200 172 
F. Menzel ausliegenden Lifte Por DD 
gezeichnet haben. Der n 
7 7 0 N 
Victoria-Garte 
Sonnabend den 18. en: 
Auf allgemeines Verlang N 


Die Steohnuitiilies 


Luſtſpiel in 3 Akten von Wie ai 


C. Pötter, Theater- ii 
Oeffentliche Persal 7 
11 


u 
. II BHRBR DB BG I DO ZZ a aa 


der Maurer von Thorn 19. d. 
findet ſtatt Sonntag den nung 
mittags 11¼ Uhr in der SE sehe 
behufs Gründung einer > rer, 
Zentralverband 1 Ma i 
rei i inet 

ches Erſcheinen Bes Ginbel 


Attüdter Varl Dia 


€ 
it Die site Etage, be 
aus Zimmern, 
Kalt⸗ und Wermaſge 
ſämmtlichem Zube 
ſofort zu vermiethen . 
fragen 2 Treppen. 


10 
h 
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